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St. (Ballen Beilage ju Hr. 4 fcer Sdfwti^x ^auenjettung 23. 3qnuar

^c><%eti0gefc§enß.
SloueUe »on ©îarta £enj.

„@§ gibt eine unangenehme Stunbe, ükänncben,
id) mü&le nid^t £atite $aula fennen." grau Slbele
ging orbnenb im Limmer umher, ftellte hier ein SîippeS
jurent, gupfte bort an ber ®ede, roie bie §au§frau
in ©rroartung eine§ fritifdjen S3efudje§ ju tun pflegt.
— „So Iah mid) boch enbüd) in 9tuf)", erroiberte ber
©atte ärgerlich- »Um bie lumpigen 200 Stlart !$raf»
tifdjer tonnten mir ba§ ©elb bod) wahrhaftig nid)t
anlegen. SDlinbeften§ ein bu^enbmat muh id) täglid)
jum „SSrodhau§" greifen."

„ga, ga," befänfligte grau Slbele, ,,id) tue e§ ja
felber. Slur ber alten ®ame ba§ tlar ju machen!"

,,©enn fte nidjt einfielt, bah ei" „iörodhaug"
taufenbmal nüblicfjer ift roie ein 3iermöbel, fann fie
mir leib tun. llnb übrigen§" — er roarf einen 93licf auf
ba§ einfad) elegante eidjene SHegal mit beit fiattlidjen
grünen Seinroanbbänben — „roa§ ©anbfdjmucf an»
belangt, fo tönnte id) mir nictjtg benten, roa§ für mein
3lrbeit§jimmer beffer paht. ©ir ntüffen eben bie Staute
ju überzeugen fudjen !" „Sküffen — müffen 3d) fürchte
burd) ba§ Seyifon »erberben roir'g mit ihr ganj unb
gar." „®u haft roohl heute bie fchroärje 33rille auf,
graud)en Çimmel, fie muh bod) begreifen, bah ei"
moberner SJlenfd) nidjt mehr ohne beit „Srodhaus"
fertig roirb. Seiber ift injroifdjen eine neue 2tuflage
erfdjienen "

©ben fuhr ein Söagen »or — bie Stürglocfe fdjellte.
„Sag' nur baoon nid)t§!" bat grau Slbele unb eite
hinaug, um ben erwarteten ©aft mit fdjallenben Hüffen
}u begrüben. ©erner erhob ftd). „9lf), guten ®ag,
ïante ißaula, ettblid) bürfen roir Sie in unjerm §eim
begrüben! gaft anberthalb galjre wartete id) barauf,
gtinen für gljr reiches ©efdjent ju banfen."

grau Sloele madjte ein ängftlidjeS ©efidjt, währenb
bie alte biete ®ame gerührt lädjelte. „@S freut mid)
nur, bah id) aud) eine SHebtigfeit ju gljrem neuen
§auSf)alt beifteuern burfte." Sie fat) fid) in bent Slaum

um, als fudje fie ben ©egenftanb, ber für ihre 200 ÜJlart
angefdjafft fein tünnte.

„Siber bu wirft burftig unb mübe »on ber Steife
fein, Iah un§ erft gemütlich Saffee trinfen, bann zeig'
id) bir unfere ©otjnung mit all ben §errlid)teiten,"
fdjnitt Slbete eine grage ^aftig ab unb |ufd)te hinaus,
nicht ohne einen bebeutfamen SBlicf auf ihren ©atten
Zu werfen, ber ihn übermütig erroiberte.

„Çatten Sie eine gute Steife? ©S war ein bibdjen
heib "

„Sich, ba§ märe baS ©enigfte," erroiberte bie
®ante, „aber Ijier, f^hen @ie —" ünb fie beutete auf
ihre tinte, etwas angefchrootlene ©ange, — „eS roirb
bie Stofe fein — id) roeib baS — ich moßte gleich Sum
Slrzt fahren — man foU bod) nidjt SDtontagS reifen."

„®ie Stofe — ach wo." „©anj geroih, unb fie
tann fo gefährlich werben."

„©arten Sie, roir wollen bod) gletdj fefjen, ob bie
Spmptome flimmen — " Unb ©erner ging auf baS

Sektion zu-
,,5ld), Sie haben fo ein ®ottorbud)?"
„Sein ®ottorbud), aber ben „SSrodhauS", baS

Sejçiîon für alles." ®amit zog ©erner ben St»33anb
auS bem gadje. — „Stofe? f)ier! alfo?" ®ie alte
®ame fah juerft erftaunt, bann ängftlid) auf ben Steffen,
ber in bem bieten SSudje laS unb fie öfter oergleidjenb
anfah- „Stein, Stofe fann eS nidjt fein; gieber haben
Sie offenbar nicht, bie Slugenliber finb nicht gefdjrooHen,
aber ba lefen Sie felbft!"

Stante ißaula holte umftänblid) ihre S3riHe auS
bem ißompabour, fehte fie auf — fte zitterte beinahe,
als fte laS. ®anu atmete fte tief: „geh glaube roirt»
lid), eS ift nidjt bie Stofe, eine Spannung ber §aut
fpüre ich nicht — eS ift geroifj mein alteS Sopfreijjen.
Slber bah foroaS im ßepifon fteht? ©ben trat grau
Slbele mit bent Saffee ein, nidjt wenig überrafdjt, bie
Reiben fdfjon über baS SdjmerzenSfinb gebeugt zu finben.
„0, ba fteht alles brin, roaS man fo braucht," meinte
fie fchneU orientiert. „@S ift rounbernotl, bu glaubft
gar nicht! ®aS ganze §auS hält greuttbfdjaft mit
unS beSroegen. „Slber nun bitte, bu haft geroih $urft."

®ie biefe ®ame lieh eS fleh behaglich fdjmecfen,
roährenb ihre fleinen Slugen mufternb im Qimnter um®

herliefen, ißlötslid) rücfte fte baS Sticfeltablett beifeite.
„Slber Slbel^en! in ber fdjönen neuen Saffeebecfe ber
glecf, baS ift bod) bie »on Siefa?" grau Slbele er»
rötete unb ftotterte »erlegen: ga, ich bin ganz un»
glüdtid), — offenbar Stoft, id) roeth roirflid) nicht,
roomit ich ben glecf entfernen foU."

„Slun Sinb, wozu haben roir ben „SBrocfhauS",
ich mette —" Sdjmunzelnb erhob fid) ©erner unb
langte einen neuen S3anb »om Stegai. „3Ufo gfeefen
— hiot — glecfmittel — Sloft! ®a haben roir'S, mit
einer Söfung »on Ojalfäure unb ©auerfleefalz ghr
feht, „SBrocfljauö" roeih aHeS! Unb bie neueSluSgabe
foÙ ja nod) »iel beffer fein!"

„©iefo neue Ausgabe?" fragte ®ante Sßaula
intereffiert.

„Sich eS ift jefct eine neue »erbefferte SluSgabe er»
fdjienen — unb grabe roie gefchaffen für mid), geh
begreife überhaupt nidjt, roie ein moberner —". @S

flingelte. grau Slbele fprang auf : „©ntfdjulbigt einen
SJloment !" unb lief hinaus, ©erner fuhr fort : „Slbele
brauet baS fiejifon minbeftenS fo häufig roie id)j fehlt
einem etroaS, fchlägt man nach — man braucht nicht immer
Zum Slrzt zu laufen." ®aS aber roar £ante tßaulaS
fdjroädjfte Seite, grau Slbele trat eben roieber ein mit einem
Sörbdjen buftenber Steinpilze: „@S ift bie SSauerfrau

Gebt Kranken

Alkoholfreie
Weine Meilen!

So zuträglich die
Alkoholfreien Weine Meilen
für Gesunde sind, so
unentbehrlich sind sie in

Krankheitsfällen als
durstlöschendes u.
wohlbekömmliches Getränk,
nach dem der Kranke

selbst bei mangelndem Appetit geradezu Verlangen
trägt. — Zahlreiche ärztliche Autoritäten, darunter
Prof. Dr. Aug. Forel, haben die wohltuende
Wirkung der alkoholfreien Weine Meilen auf Fieberkranke

ausdrücklich hervorgehoben. [1597

Avis
an den verehrt £eserkreis.

IDit dem neuen Jahre bieten wir
unsern verebrl. Abonnenten die Uer»

gilnstigung, dass sie pro Jahr ein

Inserat betreff. Stellenanerbieten und

Stellengesuche (Raum zirka 10 Petit»

Zeilen) unentgeltlich einmal in unserem
Blatt erscheinen lassen können. GUird

Chiffre--Inserat gewünscht, so ist für
Uebermittlung der Offerten das nötige
Porto beizulegen.

hochachtend
1613 Die Expedition.

Stelle gesucht.
1638J Pat. Arbeitslehrerin nach
vorangegangenem einjährigen Besuch einer
französ. Haushaltungsschule sucht
passende Stelle in Schule oder
Anstalt, event, auch in Privatfamilie zu
2 bis 3 Kindern, um mitzuwirken bei
deren Erziehung und Bildung.

Chiffre : 1638 H S,

Cine gebildete, bescheidene Tochter
G wünscht Stelle als Filialleiterin
(Uebernahme eines Geschäftchens
nicht ausgeschlossen) oder als
Haushälterin zu besserem Herrn oder
Dame, wo sie ein herziges 2-jähriges
Mädchen bei sich haben könnte.

Offerten unter Chiffre D 1636
befördert die Expedition.

Cin junges, sauberes und williges
G Dienstmädchen findet gute Stelle.
Offerten, von Zeugnissen und
Lohnangaben begleitet, befördert die Ex-
pedition unter d. Buchslaben A B1627.

Jlbonnements-Sinladung.

(Dir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratis-Bcilagen

„Tür die Kleine Hielt", „Koch- und fjausbaltungs-

scbuie" mit Itlodebericbten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ïrauen»Zeitung steht im 32.

Jahrgange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr. 1.50 und sollte als beste häusliche Cektüre in

keiner Raushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Ballen.

hochachtungsvoll

üerlag der

1389] Schweizer Trauen-Zeitung.

Haushälterin.
1639] gebildete, gesucht zur selbständigen

Führung eines kleinen herr-
schaftl. Haushaltes mit drei Dienstboten.

Verlangt wird nachweisbare
Tüchtigkeit und Erfahrung, speziell
auch absolute Sicherheit im bürgerlichen

und feinem Kochen, ohne
welche Anmeldung unnütz. Liberale
Bedingungen und Familienanschluss.
Offerten an Brieffach 11,400, Hauptpost
Zürich I.

C ine in Führung eines gut bürger-
w liehen Haushaltes ganz erfahrene
Tochter, sehr gute Köchin, geschickt
in allen Handarbeiten, ordnungsliebend

und exakt, wünscht gelegentlich
Stella als Wirtschafterin, Haus-

hSIterln etc. Da sie reiferen Alters
ist und allein steht, würde sie auch
ins Ausland gehen. Wenn nötig, kann
sie eigenes Mobiliar mitbringen und
wäre auch sehr geeignet, sich
geschäftlich zu betätigen. Offerten unter
Chiffre B R 1678 befördert die Exped.

Cine tüchtige Haushälterin sucht
G Stelle bei einer guten Schweizerfamilie

im Ausland. Gefl. Anerbieten
sind unter Chiffre W M1626 erbeten

Cine seriöse junge Tochter mit dem
G Tischservice vertraut, wünscht in
einem guten Privathaus die
Hauswirtschaft und das Kochen zu erlernen.
Ansprüche nach Uebereinkunft.
Vorgezogen würde der Kanton Bern.

Gefl. Offerten unter Chiffre K 1462
befördert die Expedition.

/•unge Töchter, die man zum Zweck
ihrer Ausbildung in München

möchte Kunststudien machen lassen,
finden ein trautes Heim bei einer
hochachtbaren und hochgebildeten
Dame mit eigenen Töchtern. Die
Dame ist geprüfte, vielerfahrene
Erzieherin und mit dem Grossstadtleben
ganz vertraut. Sie würde auch Kinder
zur Erziehung in ihr Haus aufnehmen.
Referenzen m der Schweiz und im
Ausland. Anfragen unter Chiffre
H 1682 befördert aie Expedition.

Schützet die einheimischen Produkte!

$u00er

UlriCUS-Wasser ist das beste Mittel gegen Influenza, Katarrhe der At-
mnngs- und Terdauungsorgane, Zuckerharnruhr, Gallensteine

und lieberleiden. Uebertrifft Ems, Vichy, Selters und Fachingen an günstiger
Mineralisation.

Helene (ähnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbildung.

TToi*tllTiatllS (stark alkal. Jodwasser) bei Skrofulöse, Drüsenanschwellung, Kropf,^ Verkalkung der Adern.

BßlVBdPS. flacht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Reken-
valeszenz.

Theophil bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauung befördernd. 1560

Man befrage den Hausarzt! Erhältlich Obarall in Mlnoralwaaaorhandlungon und Apotheken.

St. Gallen Beilage zu Nr. 4 der Schweizer Frauenzeitung 23. Januar

Das Hochzeitsgeschenk.
Novelle von Maria Lenz,

„Es gibt eine unangenehme Stunde, Männchen,
ich müßte nicht Tante Paula kennen," Frau Adele
ging ordnend im Zimmer umher, stellte hier ein Nippes
zurecht, zupfte dort an der Decke, wie die Hausfrau
in Erwartung eines kritischen Besuches zu tun pflegt,
— „So laß mich doch endlich in Ruh", erwiderte der
Gatte ärgerlich, „Um die lumpigen 200 Mark!
Praktischer konnten wir das Geld doch wahrhaftig nicht
anlegen. Mindestens ein dutzendmal muß ich täglich
zum „Brockhaus" greisen,"

„Ja, Ja," besänftigte Frau Adele, „ich tue es ja
selber. Nur der alten Dame das klar zu machen!"

„Wenn sie nicht einsieht, daß ein „Brockhaus"
tausendmal nützlicher ist wie ein Ziermöbel, kann sie

mir leid tun. Und übrigens" — er warf einen Blick auf
das einfach elegante eichene Regal mit den stattlichen
grünen Leinwandbänden — „was Wandschmuck
anbelangt. so könnte ich mir nichts denken, was für mein
Arbeitszimmer besser paßt. Wir müssen eben die Tante
zu überzeugen suchen!" „Müssen — müssen! Ich fürchte
durch das Lexikon verderben wir's mit ihr ganz und
gar." „Du hast wohl heute die schwarze Brille auf,
Frauchen? Himmel, sie muß doch begreifen, daß ein
moderner Mensch nicht mehr ohne den „Brockhaue"
fertig wird. Leider ist inzwischen eine neue Auflage
erschienen "

Eben fuhr ein Wagen vor — die Türglocke schellte.
„Sag' nur davon nichts!" bat Frau Adele und eite
hinaus, um den erwarteten Gast mit schallenden Küssen
zu begrüßen. Werner erhob sich, „Ah, guten Tag,
Tante Paula, endlich dürfen wir Sie in unserm Heim
begrüßen! Fast anderthalb Jahre wartete ich darauf,
Ihnen für Ihr reiches Geschenk zu danken."

Frau Adele machte ein ängstliches Gesicht, während
die alte dicke Dame gerührt lächelte, „Es freut mich
nur, daß ich auch eine Kleinigkeit zu Ihrem neuen
Haushalt beisteuern durfte," Sie sah sich in dem Raum

um, als suche sie den Gegenstand, der für ihre 200 Mark
angeschafft sein könnte.

„Aber du wirst durstig und müde von der Reise
sein, laß uns erst gemütlich Kaffee trinken, dann zeig'
ich dir unsere Wohnung mit all den Herrlichkeiten,"
schnitt Adele eine Frage hastig ab und huschte hinaus,
nicht ohne einen bedeutsamen Blick auf ihren Gatten
zu werfen, der ihn übermütig erwiderte.

„Halten Sie eine gute Reise? Es war ein bißchen
heiß "

„Ach, das wäre das Wenigste," erwiderte die
Tante, „aber hier, sehen Sie —" Und sie deutete auf
ihre linke, etwas angeschwollene Wange, — „es wird
die Rose sein — ich weiß das — ich wollte gleich zum
Arzt fahren — man soll doch nicht Montags reisen."

„Die Rose — ach wo." „Ganz gewiß, und sie

kann so gefährlich werden."
„Warten Sie, wir wollen doch gleich sehen, ob die

Symptome stimmen — " Und Werner ging auf das
Lexikon zu.

„Ach, Sie haben so ein Doktorbuch?"
„Kein Doktorbuch, aber den „Brockhaus", das

Lexikon für alles." Damit zog Werner den R-Band
aus dem Fache. — „Rose? hier! also?" Die alte
Dame sah zuerst erstaunt, dann ängstlich auf den Neffen,
der in dem dicken Buche las und sie öfter vergleichend
ansah. „Nein, Rose kann es nicht sein; Fieber haben
Sie offenbar nicht, die Augenlider find nicht geschwollen,
aber da lesen Sie selbst!"

Tante Paula holte umständlich ihre Brille aus
dem Pompadour, setzte sie auf — sie zitterte beinahe,
als sie las. Dann atmete sie tief: „Ich glaube wirklich,

es ist nicht die Rose, eine Spannung der Haut
spüre ich nicht — es ist gewiß mein altes Kopfreißen.
Aber daß sowas im Lexikon steht? Eben trat Frau
Adele mit dem Kaffee ein, nicht wenig überrascht, die
Beiden schon über das Schmerzenskind gebeugt zu finden.
„O, da steht alles drin, was man so braucht," meinte
sie schnell orientiert. „Es ist wundervoll, du glaubst
gar nicht! Das ganze Haus hält Freundschaft mit
uns deswegen. „Aber nun bitte, du hast gewiß Durst."

Die dicke Dame ließ es sich behaglich schmecken,
während ihre kleinen Augen musternd im Zimmer
umherliefen. Plötzlich rückte sie das Nickeltablett beiseite-
„Aber Adelchen! in der schönen neuen Kaffeedecke der
Fleck, das ist doch die von Liesa?" Frau Adele
errötete und stotterte verlegen: Ja, ich bin ganz
unglücklich, — offenbar Rost, ich weiß wirklich nicht,
womit ich den Fleck entfernen soll."

„Nun Kind, wozu haben wir den „Brockhaus",
ich wette —" Schmunzelnd erhob sich Werner und
langte einen neuen Band vom Regal. „Also Flecken
— hier — Fleckmittel — Rost! Da haben wir's, mit
einer Lösung von Oxalsäure und Sauerkleesalz! Ihr
seht, „Brockhaus" weiß alles! Und die neue Ausgabe
soll ja noch viel besser sein!"

„Wieso neue Ausgabe?" fragte Tante Paula
interessiert.

„Ach es ist jetzt eine neue verbesserte Ausgabe
erschienen — und grade wie geschaffen für mich. Ich
begreife überhaupt nicht, wie ein moderner —". Es
klingelte. Frau Adele sprang auf: „Entschuldigt einen
Moment!" und lief hinaus. Werner fuhr fort: „Adele
braucht das Lexikon mindestens so häufig wie ich; fehlt
einem etwas, schlägt man nach — man braucht nicht immer
zum Arzt zu laufen." Das aber war Tante Paulas
schwächste Seite. Frau Adele trat eben wieder ein mit einem
Körbchen duftender Steinpilze: „Es ist die Bauerfrau
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Mit ciem neuen Hshre bieten wir
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Uebermittlung äer vtterten äas nötige
Porto beifulegen.

Hochachtenä

Isis vie expeäitlon.

76Z8j Dat. ^rtislts/sbrsriv nacb voran-
gegangenem ein/äbrigen Desucb einer
/ranzös. Dausbattungssebute sucbt
/lasseucke Fteite in Fcbuie ocker ^ln-
statt, event, uuc/i tn Drivat/amitie zu
Z b» Z Xi'nckern, um mitzulvir/eu bei
ckeren Drziebuug uuck Ditckung,

/b-//re. tSZS » 5.

kleine gebilckete, bescbeickene koeàtsr
v uàsebt 5ts//s a/s /ckia/teckeriu
sl/ebernabine eines tlescbä/tcbens
nicbt ausgescbtossen) ocker a/s //aas-
bätterin zu besserem b/errn ocker
Dame, lvo sie ein berziges 2-gäbriges
Mäckcben bei sieb baben /cönn/e.

DFerten unter LbiAre /? tSSV be-
/orckert ckie /'aneckt/ton,

^tn /auges, sauberes unck lviitiges
V tttsiis/mFi/ebgii /tucket gute Ftetle.
(Werten, von Zeugnissen unck /obn-
angaben beg/et/et, be/orckert ckte à-
geckt/ton unter ck. Ducbstaben >1 S tSS/.

Munemenk'LivIàg.

Air Isäen hiermit ?um Abonnement aus äie

8ell«àr Zrsuenûàng
mit äen gratis-öeilagen

..siir äie Meine kielt". „Hoch- unä Hauthaltung»-

schule" mit Moäeberichten

angelegentlichst ein.

vie Schweifer 5rauen-2eitung steht im Z2.

Jahrgange unä ist äas erste unä älteste ?rauendlatt äer

Schweif. Sie feichnet sich aus äurch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Lesestott unä wirä äaher als bestes

Matt lür äen häuslichen Kreis in äer ganfen Schweif

geschätft.
Die Schweifer 5rsuen-2!eitung kostet pro Quartal

nur 7r. 1.50 unä sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr kehlen.

öestellungen weräen jeäerfeit entgegen genommen
unä sinä äieselben fu richten an äie Aäministration in
St. Lallen.

Hochachtungsvoll

Verlag äer

i3S9j Schweizer srauen-îîeitung.

76ZSj gebilckete, g0«uobt zur setbs/än-
ckigen Dübrung eines //einen berr-
seba/tt. Dausbaites m/t ckret Dienstboten.

Verlangt lvirck nacbiveisbare
Vücbtig/eit unck Dr/abrung, sgezielt
aucb absolute Ficberbeit im burger-
lieben unck /einern /soeben, obne
lvetcbe ^nmetckung unnütz. Diberaie
Deckingungen unck Damitienanscbiuss.
D//erten an Sr/s/lact?t,400, llsi»/>t/>o»t
T0r/ot,.

^ine in Dubrung eines gut burger-^ lieben Dausbaites ganz er/abrene
Tocbter, sebr gute Döcbin, gescbic/t
in alten Danckarbeiten, orcknungs-
tiebenck unck ewa/t, ivunscbt gelegen/-
lieb 5to//s à >?/rt»cta/t»r/n, Sau«.
bF/tar/u oto. Da sie rei/eren Otters
ist unck allein stebt, ivurcke sie aucb
ins ^ustanck geben. lVenn nötig, bann
sie eigenes Mobiliar mitbringen unck
lväre aucb sebr geeignet, sieb ge-
sebä/tlieb ?u betätigen, liierten unter
/'bi//re S S lS/S be/orckert ckie Dwpeck.

L^ine tüebtige llsi,«tF/tar/u sucbt^ 5/etie bei einer guten 5cblvei?er-
/amiiie im ^uslanck. 6e/l. Anerbieten
sinck unter llbEre erbeten

^ine seriöse /unge Toettor mit ckem^ Dscbservice vertraut, ivunscbt in
einem guten Drivatbaus ckie Daus-
ivirtscba/t unck ckas /soeben?u erlernen,
^nsgrucbe nacb Deberein/un/t.
Vorgezogen ivurcke cker tkanton Dern.

6e/l. Werten unter LbiFre S t<S?
be/circkert ckie Dageckition.

^unge rSebtsr, ckie man zum ^iveeb
ê ,'brer ^usbilckung in Muneben
möcbte lkunststuckien macben lassen,
Mcken ein trautes De im bei einer
bocbacbtbaren unck bocbgebitcketen
Dame mit eigenen löcbtern. Die
Dame ist genru/te, vieler/abrene Dr-
zieberin unck mit ckem llrossstackt/eben
ganz vertraut. Fie ivurcke aucb lkincker
zur Drzl'ebung in ibr Daus au/nebmen.
lle/erenzen in cker Fcblveiz unck im
ikustanck. ^n/ragen unter Lbi^re
S tSSa be/orckert ckie àgeckition.

Lekàôt à einksimiseksn ?rociukte!

Sllgg^

ist äss desto Mittel KSK0V lintarrlio ck«? ìt
niiliizx»4 unä

imà Vodortriktt Lins, Viod^, Seitsrs nnâ Lsodiv^on an AünstiKer
Minsràiisàtion.

ÜSISH.S (àdniiod ^ViiäunAsv) bei ^Ilsrsn- unä Slasenlsllien, Krlss- unä Stolndllllung.

(àrk âài. üoäsvasssr) bei Zstrokuloso, orussnansobvsllung, Kröpf,^ VoàlKung äer bäern.

(leivdt voränulioder LisonsäueriinK) bei SIsiok8uobt, klutarmut unä Nvston-
vals8fvni.

b08tv8 8vßwslf. 1»fàs88sr, 8äurvtIIgoniI unä Vsräsuung beföräsrnä. 1560

làn dskrs.es âsn Hsnssrzt I TrbF/t/lob Sbors/l lu à»raàa»«orbauàug»u uni/ >Igotto/o».



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

— roettn id) nur roüjite, ob bie Sßilje hier gut finb.
3d) tenne fie gar nidjt, bei un§ ju Çaufe gab eë nie
roeldje !"

„Slber Kinb, eine Qroiebel!" begann ®ante Ißaitla.
„3 roo, ber ,,S3rocffE)auë" unterbrach) ©etner oergnügt
bie beginnenbe 91uëeinanberfet)ung unb brachte einen
neuen Sanb angefdjleppt. „£>ter ift ber ©teinpitj —
nun jeig mal ber. 3a, bie finb gut, aber ber hier,
ber taugt fidjer itidjtë — baë ift ein Çejjenpilz, ben
gib ber 3rau nur jurücf !" — „prächtige SSilber!"
ftaunte bie Stante. — „3a, eë ift roirfltd) gut gemacht.
®ie £afèl hat bie eblen, biefe bie giftigen ißilje,
befonberë bie, mit benen man bie eblen fo leicht oer=
roechfelt!" — „SHein, baë ift ja grobartig — ba möchte
man faft — —" — „©elber fo einen ,,S3rocff)auë"
haben? nicht roaijr? Stun Stantdjen," ©erner blinzelte
feine f}rau an, bie eben triebet hereintrat, „mir finb
3h>ten aud) fo banfbar für biefen S3rodhau§ "

„SDtir? 34! — Slber Slbele, 3br habt bod) nicht
etroa " ®ante ijîaula fteHte oerblüfft bie fiaffee-
taffe beifeite, ,,S3ûd)ér für mein fd)öne§ ©elb — einen
©djrattf backte id) — ober ein ©ofa, aber SSüdjer !"

„3a, hat 3hnea Slbele baë nicht gefd>rieben?"
fragte ©erner fdjeinheilig.

„Slber Santdjen, ©erner braudjt bod) ben„ îBrocf-
hau§" am aHernötigften —"

„@ben, unb @ie fchrieben bod), jum Stotroenbigften
— na, unfer ©chran! reicht uorläuftg — aber ohne
Sejcifon — fchabe, rcennë nur bie neue Sluëgabe märe."

„Sta, nu hört aber aHeë auf. Slbele, id) [d)rieb
bir bod) — roennë nod) filberne ®eftecfe roüren, ober
ein 33ilb, ober ein Spiegel —"

„©piegel gehen ïaput, ®antd)en, unb Silber roirb
heutzutage nur geftohlen — aber ein Sejcifon — roobl
50 mal nehmen roir'ë täglid) in bie £>anb unb banfen
ber teuren ©eberin. Sie fahen ja felbft —" — „Stn
ja, baë ift ja auch roahr!"

„Unb fchön fiehtS bod) auë, bie ftattlidje Dteihe
©ücher im ©anbbrett", fiel Slbele ber ®ante üngftlid)
tnë ©ort. — „Sta ja — unb too ©erner "

„3tid)t mahr? ©ir fpradjen erft neulich baooit,

roie glücflid) mich grabe bie 200 SDtarl gemacht haben
— mein einziger ©utifd), bieë Sejcifon. Slbeleë ißapa,
alle §od)ad)tung fonft — aber für fo roaë fjortfchritt'
lid)e§ hat er feinen ©inn. £>at benn 3hr Steffe ißaul
9tiffer§ noch immer fein Sejcifon ?" ®ie Xante oerneinte
„®er arme Kerl! @r beneibete mich fo, mie er im
ijerbft hier mar — roennë auch eine alte Sluëgabe
märe, meinte er — nun ift meine leiber [cf)on alt —
unb bie neue, gerabe roie ejctra für mich neu bearbeitet.
Silber na —" 3a, ja, ich lann mir benfen! Unb
ißaul SRiffer« — ba fönnte ich ja auch ab unb z"
nadjfdjlagen, roenn idj'ë brauche."

„èaglid) roerben @ie ihn brauchen — unb garnidjt
begreifen, roie ©ie früher fertig geroorben finb. Unb
baë roäre einmal ein ©efdjenf ïante ißaula 3Ran
muh immer mit ber Qeit mitgehen !" „®te anbern,
ber alte SRifferë felber, bie fdjenfen bem armen 3«ngen
niemal« fo roa§ !" — „@ben, Santdjen!" — „Unb ©ie
meinen, eine ältere Sluëgabe tutë bei ihm — "

älbele atmete auf. „Slber bu uergifit ganz ®ffen
unb Strinfen!"

„3a, ja, ber ,,93rocff)auë", roenn ich ihn mir anfehe
fommt mtr'ë fo oor, at§ hättet 3hr bod) baë 9tid)tigfte
getauft." —

„©eil ©ie fid) mit ber 3u8enb oorroärtö benfen
fönnen — baë fann erft bie zehnte grau", fiel ©emer
liebenSroürbig ein. ®ie £ante lächelte gefd)tneid)elt.
„Slber, roie ift baë mit beinern Seiben jefct," fragte
3Ibele bazroifdjen, „bu fchriebft, bu rootlteft non hier
auë in ein S3ab fahren?" „Sich ©ott, baë ift eë ja
eben: grau §>übner fagt, SJlarienbab unb Dnfel S}3eter

behauptet, nur Karlëbab fönne mir helfen —"
„®er „Srocfhau«" !" rief ©emer roieber, „fragen

mir nur ben „SrocfhauS" !"
„3a, bitte, lieber Steffe, mir roollen feljen, roaë

er fdhreibt !" Unb fie uertiefte fid) unter ©ernerë
Anleitung in bie Seftüre ber betreffenben airtifel.

311« fie am Slbenb aufbrach, um ben Stad)tzug
nad) Sfîarienbab nod) z« erreichen, meinte fie zu ber
jungen grau: „©eijjt bu, Slbeldjen, ich «rollte erft
mal fehen, roaë 3hr roohl gerne möchtet, barum hatte

id) euch nichts mitgebracht. Stun benfe id) fo: bein
SRattn fauft fid) ben neuen ,,93rocff)auë" unb bie alte
atuëgabe nehme id) auf ber Siiicfreife für flaut fRifferë
mit." aibele banfte mit tiefer Stützung für baë reiche
©efdjenf. ©erner aber lachte, „©hau! fdjau! ba«
praftifche ®antd)en Qu unë ift fie nobel unb zu
flaul Otifferë aud) Qroei gliegen mit einer Klappe
unb fie felber roirb bann alle Stage zu ^aul laufen
unb ihr ®u^enb Sranlheiten nad)fd)lagen ©irb ber
Slugen machen!"

Ecuatiranretradjt im moDerncn iiencDio.
Sluë SSenebig roirb berichtet : ®em Kampf ber

oenezianifchen ©onbolieri gegen bie auf ben Kanälen
Zroifdjen ben alten fîataftfaffaben raftloë bahinfd)inir=
renben mobernen SSiotorboote haben fid) jet)t auch bie
grauen SSenebigë angefd)loffen. 3hr gelbzug richtet
fid) inbeffen roeniger gegen bie SOtotorboote alë gegen
bie Skrunftaltung ber altehrroürbigen Sagunenftabt
überhaupt. SDtit einer Steform ber ®rad)ten haben fie
nun ben Stampf begonnen. Unter gübrung ber be=

fannten 3tomanfd)riftfteüerin Sîofa ©enoni hat fid)
eine Siga ber oenezianifchen grauen gebilbet, bereu
Qiel eë ift, bie farbenfrohe phantafteoolle ®rad)t ber
Stenaiffance roieber einzuführen. ®er £>eimatftolz
unb ber ipatriotiëmuë aller SBenezianerinnen roirb mit
flammenben ©orten aufgerufen; Slbfehr oon ben

fremben IDtoben ift baë Sofungëroort. 3" neuer
Schönheit follen bie alten Stradjten ber berühmten
SBorfahren roieber erftehen unb oon allen Stödjtem
SSenebigë getragen roerben. SSian roiH in ben oon ber
Strabition geheiligten ©onbeln nicht mehr bie moberne
SSeneztanerin. in einer Sßarifer Stoilette mit einem ultra=
mobernen groben Spute fehen, an ©telle fold) groteëfer
©tillofïflîeit foil bie frohe reidje garbenhüHe beë alten
SSenebig oerjüngt roieber aufleben, ©ine grobe ©djar
aSenezianerinnen ift ber Siga bereitë beigetreten, unb
aud) bie SJtännerroelt SSenebigë unterftiiht ben ipian
mit allen Kräften.

Grand Hotöl
Kurhaus Stoos

ob Brunnen am Vierwaldstättersee

mit 135 Fremdenbetten, 1300 m ü. M.,
sucht für kommende Saison :

1637J Küchenchef, Pâtissier, Bäcker,
Kellermeister, Etageportier, Schreiner,
Casserolier, Sekretärin, Teiegraphistin,
eine Oberkeiinerin, Saal- und Saallehrtöchter,

Restaurant- u. eine Gaststuben-
kellnerin, Officemädchen, Lingère,
Zimmermädchen, Glätterinnen, Wäscherinnen,

Küchengouvarnante, Köchin.Küchen-
mädchen. Masseur, Masseuse, Kutscher
(ev. mit eigenen Pferden). 0/Jerten
mit Zeugnisabschriften, Angabe des
Alters, Bild und Retourmarke an

F. Fahrni, Direktor, Thun.

Familien-Pension
für junge Töchter.

1620] Studium der französ. Sprache.
Gesunde Lage. Massige Preise.

Mlles. Patthey
Ponts de Martel (Jura neuchâtelois).

Töchter-Institut
Ray-Haldimann

„Le Cèdre", Fiez-Grandson (Schweiz)

Ausgezeichnete Stunden; prachtige

und gesunde Lage. Grosser und
schöner Garten. (H 20.09t L) (1617

Verlangen Sie gefl. Prospekt.

Bienenhonig
1632] garantiert echt, verkauft je nach
Quantum à Fr. 1.80 und Fr. 2.—
p. Kilo. Josef Iiang, Oberebersol,
Holieni-ain. (H 233 Lz)

Evang. Töchter-Institut Horgen z^ee
Koch- und Haushaltungsschule.

1635] Beginn des Sommerkurses 1. Mai. Gründl, theoretischer und
praktischer Unterricht in sämtlichen Haushaltungsfächern, den weiblichen
Handarbeiten, den Sprachen und der Musik. Aeltere und jüngere Abteilung.
Ganz- und Halbjahreskurse. Christliche Hausordnung. Vorzügliche, diplomierte
Lehrkräfte. Massige Preise. Mit den neuesten Einrichtungen versehener Bau.
Gas- und Kohlenküche. Prachtvolle, gesunde Lage. (O F 114)

Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen
Dr. E. Nagel, Pfarrer in Horgen.

Fiir FltPHl Töchter-Fensiona.i JoMn-Eüch

X Hl UHU! Iii in ST. BLAISE bei Neuchâtel.

er

Gegründet 1880. (H 2081N)
1614] Junge Töchter finden freundliche Aufnahme in unserem Familien-Pensionat.

Gründliches Studium der französischen Sprache. Auf Wunsch:
Haushaltungslehre, Kochen, Handarbeiten, Handels fâcher, Schreibmaschine,
Englisch, Musik. Reichliche Nahrung. Angenehmes Familienleben. Gewissenhafte
Ueberwachung. Gesunde Gegend. Garten. Massige Preise. Beste Referenzen
und Prospekte zu Diensten. Mesdames Jobin.

vormals
Morgenthalerinternationales Knabeninstitut

Gegründet 1903. Neuveville bei Neuchâtel. Vergrössert 1907.

1625] Erstklass. Institut für moderne Sprachen: Französisch,
Englisch, Italienisch, Deutsch, Maschinenschreiben, sowie sämtl. Handelsfächer
Musik; Turnen. Vorbereitung fUr Handel, Bank- und Hotelfach.
Kleine Klassen. Grosser Park u. Spielplätze; Tennis; Badezimmer. Prächtige

Räumlichkeiten. Massige Preise. Man verlange Prospekt etc. vom
Direktor und Besitzer (H 2193 H) J. F. Vojarelsmi«-.

Töchter=Institut
Yilla Panoliita ^=> Lugano

Direktion : Hiirlimann-Ganz. [1435

Inmitten prachtvoller Garten- und Parkanlagen gelegen. —
Moderne Sprachen. Musik. Haushalt. Referenzen von Eltern.

Töchter-Fensionat Feier

(Gegründet 1846.)

Neuveville bei Neuchâtel.

1628] Wissenschaftliche und geselb
schaftlicbe Ausbildung. Gründliche
Erlernung der französischen Sprache,
Englisch, Musik. — Anleitung in der
Haushaltung. Familienleben. — Villa
mit ausgedehnten Gartenanlagen.
Seegarten u. Seebäder Beste Referenzen.
Auskunft durch Mr. u. Mme. Tschiffeli-
Péter. Gegenwärtig fände eine Tochter
Aufnahme zu stark reduziertem
Pensionspreis gegen einige Aushilfe in
den Hausgeschäften iH 2197 N)

Pensionat de demoiselles.
Le (Lierre à Colombier

1633] près Neuchâtel. (H 2234 N)

Belle localité près du lac. Air sa-
lubre. Français, musique etc.
Prospectus franco sur demande à Mr.

Ed. Bnrdet à Colombier.

Französ. Töchter-Pensionat
am Neuenburgersee [1468

Mlle. Schenker, Auvernier, Neuchâtel.

Werdende Mütter
lesen zum Wohle für Mutter und

(H. 8. 581) Kind die Broschüre über [1631

„Frauentrost".
Kostenlos zu beziehen von Hebamme
Babette Rauhenzahner, München 19/20.

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff für Manner u. Knaben

Berner Leinwand
zu Urmtlcn. Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leiulücht'rn, bemustert Walter Càyjçax,
Fabrikant. Ktfli'Hbiii'li. Kt. Beril. 11281

Sckvveiîier ?rauen°2eitung — Lìâtter kür âen kâusìicken Kreis

— wenn ich nur wüßte, ob die Pilze hier gut sind.
Ich kenne sie gar nicht, bei uns zu Hause gab es nie
weiche!"

„Aber Kind, eine Zwiebel!" begann Tante Paula.
„I wo, der „Brockkhaus" unterbrach Werner vergnügt
die beginnende Auseinandersetzung und brachte einen
neuen Band angeschleppt. „Hier ist der Steinpilz —
nun zeig mal her. Ja, die sind gut, aber der hier,
der taugt sicher nichts — das ist ein Hexenpilz, den
gib der Frau nur zurück!" — „Prächtige Bilder!"
staunte die Tante. — „Ja, es ist wirklich gut gemacht.
Die Tafel hat die edlen, diese die giftigen Pilze,
besonders die, mit denen man die edlen so leicht
verwechselt!" — „Nein, das ist ja großartig — da möchte
man fast — —" — „Selber so einen „Brockhaus"
haben? nicht wahr Nun Tantchen," Werner blinzelte
seine Frau an, die eben wieder hereintrat, „wir sind
Ihnen auch so dankbar für diesen Brockhaus "

„Mir? Ich! — Aber Adele, Ihr habt doch nicht
etwa " Tante Paula stellte verblüfft die Kaffeetasse

beiseite, „Bücher für mein schönes Geld — einen
Schrank dachte ich — oder ein Sofa, aber Bücher?!"

„Ja, hat Ihnen Adele das nicht geschrieben?"
fragte Werner scheinheilig.

„Aber Tantchen, Werner braucht doch den,, Brockhaus"

am allernötigsten —"
„Eben, und Sie schrieben doch, zum Notwendigsten

— na, unser Schrank reicht vorläufig — aber ohne
Lexikon — schade, wenns nur die neue Ausgabe wäre."

„Na, nu hört aber alles auf. Adele, ich schrieb
dir doch — wenns noch silberne Bestecke wären, oder
ein Bild, oder ein Spiegel —"

„Spiegel gehen kaput, Tantchen, und Silber wird
heutzutage nur gestohlen — aber ein Lexikon — wohl
SV mal nehmen wir's täglich in die Hand und danken
der teuren Geberin. Sie sahen ja selbst —" — „Nn
ja, das ist ja auch wahr!"

„Und schön stehts doch aus, die stattliche Reihe
Bücher im Wandbrett", fiel Adele der Tante ängstlich
ins Wort. — „Na ja — und wo Werner "

„Nicht wahr? Wir sprachen erst neulich davon,

wie glücklich mich grade die 200 Mark gemacht haben
— mein einziger Wunsch, dies Lexikon. Adeles Papa,
alle Hochachtung sonst — aber für so was Fortschrittliches

hat er keinen Sinn. Hat denn Ihr Neffe Paul
Riffers noch immer kein Lexikon?" Die Tante verneinte
„Der arme Kerl! Er beneidete mich so, wie er im
Herbst hier war — wenns auch eine alte Ausgabe
wäre, meinte er — nun ist meine leider schon alt —
und die neue, gerade wie extra für mich neu bearbeitet.
Aber na —" Ja, ja, ich kann mir denken! Und
Paul Riffers — da könnte ich ja auch ab und zu
nachschlagen, wenn ich's brauche."

„Täglich werden Sie ihn brauchen — und garnicht
begreifen, wie Sie früher fertig geworden sind. Und
das wäre einmal ein Geschenk! Tante Paula! Man
muß immer mit der Zeit mitgehen!" „Die andern,
der alte Riffers selber, die schenken dem armen Jungen
niemals so was!" — „Eben, Tantchen!" — „Und Sie
meinen, eine ältere Ausgabe tuts bei ihm — "

Adele atmete auf. „Aber du vergißt ganz Essen
und Trinken!"

„Ja, ja, der „Brockhaus", wenn ich ihn mir ansehe
kommt mir's so vor, als hättet Ihr doch das Richtigste
gekauft." —

„Weil Sie sich mit der Jugend vorwärts denken
können — das kann erst die zehnte Frau", fiel Werner
liebenswürdig ein. Die Tante lächelte geschmeichelt.
„Aber, wie ist das mit deinem Leiden jetzt," fragte
Adele dazwischen, „du schriebst, du wolltest von hier
aus in à Bad fahren?" „Ach Gott, das ist es ja
eben: Frau Hübner sagt, Marienbad und Onkel Peter
behauptet, nur Karlsbad könne mir helfen —"

„Der „Brockhaus"!" rief Werner wieder, „fragen
wir nur den „Brockhaus" !"

„Ja, bitte, lieber Neffe, wir wollen sehen, was
er schreibt!" Und sie vertiefte sich unter Werners
Anleitung in die Lektüre der betreffenden Artikel.

Als sie am Abend aufbrach, um den Nachtzug
nach Marienbad noch zu erreichen, meinte sie zu der
jungen Frau: „Weißt du. Adelchen, ich wollte erst
mal sehen, was Ihr wohl gerne möchtet, darum hatte

ich euch nichts mitgebracht. Nun denke ich so: dein
Mann kauft sich den neuen „Brockhaus" und die alte
Ausgabe nehme ich auf der Rückreise für Paul Riffers
mit." Adele dankte mit tiefer Rührung für das reiche
Geschenk. Werner aber lachte. „Schau! schau! das
praktische Tantchen! Zu uns ist sie nobel und zu
Paul Riffers auch! Zwei Fliegen mit einer Klappe!
und sie selber wird dann alle Tage zu Paul laufen
und ihr Dutzend Krankheiten nachschlagen! Wird der
Augen machen!"

RmMnletrM U Merm MM.
Aus Venedig wird berichtet: Dem Kampf der

venezianischen Gondolieri gegen die auf den Kanälen
zwischen den alten Palastfassaden rastlos dahinschwir-
renden modernen Motorboote haben sich jetzt auch die
Frauen Venedigs angeschlossen. Ihr Feldzug richtet
sich indessen weniger gegen die Motorboote als gegen
die Verunstaltung der altehrwürdigen Lagunenstadl
überhaupt. Mit einer Reform der Trachten haben sie

nun den Kampf begonnen. Unter Führung der
bekannten Romanschriftstellerin Rosa Genoni hat sich

eine Liga der venezianischen Frauen gebildet, deren
Ziel es ist, die farbenfrohe phantastevolle Tracht der
Renaissance wieder einzuführen. Der Heimatstolz
und der Patriotismus aller Venezianerinnen wird mit
flammenden Worten aufgerufen; Abkehr von den

fremden Moden ist das Losungswort. In neuer
Schönheit sollen die alten Trachten der berühmten
Vorfahren wieder erstehen und von allen Töchtern
Venedigs getragen werden. Man will in den von der
Tradition geheiligten Gondeln nicht mehr die moderne
Venezianerin in einer Pariser Toilette mit einem
ultramodernen großen Hute sehen, an Stelle solch grotesker
Stillosigkeit soll die frohe reiche Farbenhülle des alten
Venedig verjüngt wieder aufleben. Eine große Schar
Venezianerinnen ist der Liga bereits beigetreten, und
auch die Männerwelt Venedigs unterstützt den Plan
mit allen Kräften.

ed vnunnen sei liiemàlàesee
mit 135 Lremdenbettsn, 1300 m ü. öl.,

sucht lür kommende Saison:
1637s K/?o^ooebo/. pol/oo/oo, öse/to/',
/fo//oroio/o/or, t/oAopor//or, Sc/irg/oor,
Lassoro/Zo/', Sào/âr/a, /oZggrsMZo/Zo,
o/ns 0toà//oorZo, Sas/- «ock 5aaZZo/>r-
kSoldloo, /koolsoooo/- o. à» Sas/o/odoo-
5o//a»o/o, 0///comSi/o»oo, /Zogàrs. à-
moomFcko/doo, S/stlo/>/oooo, t^sookoo/o-
ooa, /fSckooA0«pooosalo, /köcid/o./kSo/doo-
o/sckoüoo. /dksosoo/', àoooooo, Ziko/soidoo
(ev. m/Z eigenen p/e ecken). L//er/en
mit ^engn/sabsc/iri/Zen, Angu/ie ckes
A/Zees, /ZZZck nnck Re/onrniaeZce an

f. /s/moZ, DZre/c/oe, 7/n/o.

Familien-Tension
kür HuQSs ?övkksr.

1620s Studium der krandös. Sprache.
Lesunds Dags. Nässige preise.

Sill««. l iìl tlx z
ponts às ölartsl (dura nsuchâtslois).

loàwr-Institut
Kay-Nalàann

„te l'èà", à-9isiàll K'àch
Aus«edoicbnoto Stunden: prliod-

tigo und xssundo grosser und
soköner garten. (kl 2VV91 IA >1817

Verlangen Sie gstl. Prospekt.

Iienenkonig
1632s garantiert scbt, verkauft s s nach
(juantum à Pr. 1.80 und Pr. 2.—
p. Lilo. I-»>i g, Lberebsrsol,
IT«»t>vni »i,i. (U 233 Dd>

tvsng. lijà-lnMiit »HIM ?àee
Xoek- unâ Ilsuskàngssekuìs.

1635s Dsginn des Hoininerlinr««»» 1. All»». Lründl. theoretischer und
praktischer Unterricht in sämtlichen Haushaltungsbüchern, den weiblichen
Landarbeiten, den Spravken und der Nusik. keltere und jüngere Abteilung.
Kann- und kaibjabrvskurse. llbristliobe Hausordnung. Vordiigiiobe, diplomierte
l.ebrkrälte. iHässigo preise. Nit den neuesten Linrichtungsn versehener IZau.
Las- und LolilsNküche. prachtvolle, gesunde Lage. (L p 114)

Prospekts versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen
lln. DIsgel, ?kaii i in Longen.

I. III I^I^DI Hi in S1K bei blsuobätel.

sr

iSSo. i k i M81 öl)
1614s dungs Döchtsr linden freundliche Aufnahme in unserem pamilivn-psn-
sionat. kiründliokes Studium der französischen Sprache, Auf öVunscti: Laus-
haltungslskrs, Lochen, Landarbeiten, Handels fâcher, Schreibmaschine, Lng-
lisch, Nusik. lîeiekliobe dlakrung. kngenebmss familienleben. Lswissenhakte
Lsbsrwachung. Lesunds Legend. Larten. illässige preise, Desto Referenden
und Prospekts du Diensten. Zllvs«I»»»»v« ^«lbi».

vormals
illorgentbalerZnternstionàs Xnsdeninstitut

Vegründet I90Z. Nsuvsvills bei I^euokätel. Vsrgrösssrt 1907.

1625s kinstklsss. insiîîuî îûn Spi-svken z prandösisch, Lng
liscb, Italienisch, Deutsch, Naschiusnschrsiben, sowie sämtl. Landelskächer
Nusik; turnen Voi'dei'eîtung lün Usniiel, Ssnl»» un»> NoîeUsvk.
Llsinv LIassen. Lrosssr park u. Spielplätds; dennis; Dadsdiwmsr. pnsvk»
tige Iîs»>inlî«ikl»eît«n. Nässige preise. Nan verlange Prospekt etc. vom
Direktor und Dssitdsr (L 2193 L) Ll. ZV.

^öckter- Institut
Villa I^artczliita

Direktion: Lürlimann-Kaiid. (1435

/nm///en praL/i/vo/ler Lar/en- unck Lar/can/aAca As/cAen. —
d/ockcrne ^prae/ien. Nas//c. Laus/la//. /îe/eren?ea von /?//e/n.

(Legründet 1846.)

ileuvevilie bei Neueliâtel.

1623s öVisssnschaftliche und
gesellschaftliche Ausbildung. Lründlicks
Drlsrnung der französischen Spraclm,
Lnglisch, Nusik. — Anleitung in der
Laushaltung, pamilienlebsn. — Villa
mit ausgedehnten Lartenanlagsn. See-
garten u. Seebäder Desto Referenden.
Auskunft durch Nr. u. Nms. dsokiffeli-
Peter. Lsgsnwärtig Lände eins Vochler
Aufnahme du stark rsdudiortsm pen-
sionsprsis gegen einige Aushilfe in
den Lausgsschäflen >L 2197 L)

?ed8il»i»s ill! llemdizellez.
à O«I»»i>»b»vr

1633s pres Lsuchätsl. (II Ml !i)

Dells localité près du lac. Air sa-
lubre. français, musiczus etc.
prospectus franco sur demande à Nr.

Dck. lkrir«ì«t à OaI«»ii»I»ivr.

t »»»»«««. ?«»»i«i»»t
am Leuendurgersse s1468

IKIIe. Sokvnker, kuvernisr, Lsuchâtel.

IVekklenlie Mütter
lesen dum Wokle für Nutter und

ik 8. S8l> Lind dis Droscliüre über sISZl

Lostsnlos du bsdisksn von Lebamms
Kadett« kaubenrsbner, dzünobvn 19/20.

Vviînvi» Ißslktvin
îlâckztst nsliiroiiilviisr illsilis/stlill l0l n. Knà

ik-ti'I. Kl. I1W1



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Per pfiff im feben tor Vermalter.

©ine grofie ©olle fpiett ber Safe, jener Säfe, ber
fo bart ift, bafj man itjn mit beni ©eil jertrümmern
unb mit ben fdjärfften ©ïeffern fd)abeu mufi. ®ie
©ornebmfjeit eines! ®efct)led)t§ roirb nadi bem Sitter
ber Säfetaibe gefdjä^t, bie e§ aufmeifen fann, unb je
lieber, je Dornetjmer ber ©aft ift, ber in ba§ £>au§

tritt, mit befto älterem Safe roirb er in ber 21uf=

roartung geehrt. @3 fod §äufer geben, roeldje
Säfe au§ ber 3e't oon franjbfifcben ©eoolution
befttjen, aber nur bei f)öd)ft feierlichen ©elegenbeiten,
bei ©eburt, Çodjjeit unb £ob roirb banon genpffen.
©oniel ©üben unb 2Räbd)en im §aufe, minbeftenë fo
Diele Säfe finb auf bem Saben, benn bei ber ©eburt
eine§ SinbeS roirb ein 2aib bereitet, ber ben ©amen
be§ neuen 3Beltbürger§ trägt. 3um erftenmat roirb
er angefctjnitten, roenn biefer lpod)3eit hält. ®ann effen
alle ©äffe ein ©tücf ton biefen Säfelaiben be§ ©räuti=
gam§ unb ber ©raut, bamit bie @f)e mit f^rudjtbarfeit
unb 3r'^>fn gcfegnet roerbe. llnb ben Dîeft ifft man
in freunblidjem Slnbenfen unb reblicffem trauern, roenn
fid) bag ©rab über bem ©effffer gefdjloffen bat. ©elbff
ba§ Qaroort ber ©raut roirb burd) ein ©tücf biefeê
©rjmbolê gegeben. Sßollen näinüd) in 3ermatt ©urfdje
unb ©läbdjen Siebeêleute werben, fo bittet jener ben
©ater beg ©läbdjetiS um bie ©rlaubnig, am ©onntag
mit ber Familie ju ©littag effen ju bürfen. ©in Slb=

fd)lag roäre ©eleibigung, bebeutete lebenslängliche 2iob=

feinbfdjaft. Sommen barf ber ©urfdje fd)on, aber bie
bange fjrage ber beiben, bie jufammenftreben, ift nun :

2Birb ber ©ater mit Säfe aufwarten Sanglant, feierlich
holt ber ©ater enblid) jum ©d)luffe ben ätteften Säfe=
laib be§ §aufe§ bernieber torn ©djragen, jertrümmert
ihn, reicht bem ©urfdjen unb bem ©läbdjen ein ©tüd,
unb roenn fie gegeffen baben, ftnb fie ©erlobte nor ben

©eroalten beë Çimmelg unb ber ©rbe. Unb nad) ibnen
effen ade tom Säfe unb trinïen tont älteften 28adifer=
roein, bamit bie greunbfdjaft unter ben gamilienmit=
gliebern gebeibe. —

Plie melt Mann man Die pieurdjeniiimme Mären

®ie größte ©ntfernung, auf bie bin bie ©tenfd)en=
ftimme je gehört roorben ift, beträgt, fo rouuberbar
ba§ Hingt, 30 Silometer (4 geograpbifdje ©teilen).
®aS roar in bem ©ranb ©anon (gelfenfdjtucbt non
©oloroba, roo ein ©îann ben Slamen „©ob" an bem
einen ©trbe laut augrief unb an bem anberen laut
oerftanben rourbe. — Sieutenant ^ofter, Steilnebmer
an ißearpg britter Sîorbpoleçpebilion, fanb, baff er
mit einem ©lanne auf ber anberen Seite beg tpafeng
©ooen auf eine ©ntfernung Don 2 Silometern fpredjen
tonnte, ©ir 3>obn fjrautlin erhärte ebenfalls, baff
er ftd) bequem auf 1,5 Sin. weit Don anberen unters

«laüierfpkl ohne ©otenfenntnio unb ohne
©oten Stiebt niete Steubeiten auf mufitalifçbem @e=

biete bürften folcbeg aiuffeffen erregen, roie bie neuefte
©uflage beg unter obigem îitel erfdjtenenen ©qftemg,
banbelt eg bd) bod) um bie ©rlernung beg Slaoier=
fpielg obne Stoten ober fonftige ©ortenntniffe burd)
@elbftunterrid)t. ®et ©rfinber, Sapedmeifter ïb^obor
SBaltber in Slltona bat mehrere gaffre gebraucht, um
bie SUtetbobe auf bie jefcige ©infadjbeit unb Söffe ä't
bringen. ©0 mancher ©luffffreunb tann fid) hiernach
ohne roeitereg, lebiglid) burd) ©efolgung ber ©rtlärung,
feine Sieblingglicber felbft einüben, ba bie ©letffobe fo
leicht gehalten ift, bah fie ohne ©lüffe non jebermann
fofort oerftanben roirb. §eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
ßieberu beforgt auf SBunfd) für ©tf.2.50 bie ©jpebition
biefer 3eitun9 unter Stadjnabme be§ ©etrageg. [1511

halten habe. — ®r. fljoung berichtet, baft bei ©ibraltar
bie menfd)lid)e ©timme 16 Silometer roeit hörbar ge=

roefen fei. — ®er ©d)ad roirb 00m SBaffer befonberg
träftig fortgeleitet, ©ei ©erfueffen im ©enferfee
feffäffte ©odabon bie ©emebmbarfeit einer unter=
getauefften Sliitgel auf etroa 100 Silometer. — granflin
behauptet, bag Slneinanberreiben non jroei ©teinen im
SSaffer 800 SJteter roeit gehört 31t haben. $icfft über
bem SBaffer ober einer ©igflädje roirb ber ©djad mit
grofter Sraft unb Slarheit fortgeleitet. ®r. föutton
ersählt, bah er an einer ruhigen ©tede ber Stbcnife
bei ©ffelfea eine ißerfon auf 42 ©leter ©ntfernung
beutlid) porlefen hörte, roährenb bag auf bent Sanbe
höchfteng big 23 ©leter roeit möglid) ift. — 4kof.
SEtjnbaH beobachtete im ©egenteil auf bem ©tontblanc,
bah ein ißtffolenfcffuff nicht ftärfer fdjadte alg ein au8
ber glafdje fpringenber ©bampagnerpfropfen. iflerfonen
in einer ©adongoitbel löttnen ßaute oon ber ©rbe
aug noch roeit länger hören, alg fie fid) ben Seuten
unten oernehmbar ntadjen lönnen.

Krampfadern, hämorrhoiden,5 Tlecbtcn.
1C30J ^ur sgehanbluttg offener Srampfabern, §ämor=
rhoiben, foroie jeber rounben ©tede, §autauefd)läge tc.,
leiftet ber Jatobébalfam" (non; 3lpotf)efer
©. SErautmann, ©afel) norsügliche ®ienfte. @g ift lein
©eheimmittel, fonbern ein nad) roiffenfd)aftlid)en @runb=
fätjen hergeftedteg ©rseugnig, 3uoerläffig in ber SDBir=

ïung unb unfdjäblich im ©ebraud) unb roirb auch °iel=
fad) non 9lerjtea oerorbnet.

Schöne Seidenstoffe zu Blousen etc. von
Fr. 1.60 an. Seiden u. Sammetresten. Grosso
Auswahl, billige Preise. Verlangen Sie
Muster und Auswahlsendungen. [1631

Hchweizerhaus, St. Gallen
Rosenbergstrasse 63, 5 Minuten v. Bahnhof.

Seidenresten-Depot.

Was du tust
tue weise!

Dieser Mahnung sollte jede Hausfrau eingedenk sein. Es genügt nicht,
wenn Sie beim Einkauf nur „Malzkaffee" verlangen. 'Sie müssen stets ausdrücklich

„Kathreiners Malzkaffee" fordern und genau darauf achten, dass Sie

auch echten „Kathreiners Malzkaffee" im geschlossenen Paket in der bekannten

Ausstattung mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma
„Kathreiners Malzkaffee-Fabriken" erhalten. Nur dann sind Sie sicher, einen
Malzkaffee zu bekommen, der als gesundes, billiges und wohlschmeckendes

Familiengetränk unübertoff'en ist. [1524

Stoff-Büsten
mit verstellbarem

Ständer [1555
von Fr. 11.50 an.

Büsten nach Mass.
Illustrierte Preisliste

gratis und franko.

Herrn. Gräter
Basel, Luftgasse 3

Telephon 1376.

^Vorzügliche

,upper\

geröstetem Weizenmehl

JFortarnvjl"
Generalvertrieb

Max Brunner
Zürich, Schaff hausen.

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 2. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Schelbert in Kaltbrunn.

0. Walter-Obrechts

FABRIK-MARKE

Besre Hornkamm
für Haarpflege und Frisur

Ueberall erhältlich.1

Gelegenheit für 16241

Wiederverkäufer.
Resten in Woll- und

Baumwollstoffen für Frühjahr u.Sommer
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Reflektanten wollen sich gefl.
unter Chiffre 1624 S B an die
Expedition des Blattes wenden.

Schweizerische

Einlach

solid, billig

Schwingschili

Cenlralsguble

Vor- und

rückwärts nahend

Goldene Medaille.Mailand 1900:
Ablage Basel : Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgasse 20.

„ Lnzern: Kramgasso 1.

„ Winterthur: Motzgasse.
„ Zürich: PelikaDStrasse 4.

„ Genf: Corraterie 4. (1610

Für besseres Schuhwerk verwende man bei Schnee
Hocliglanzfett 1559

macht dfts Leder weich und wasserdicht.

I
I Volle Figur, wundervolle Büste

in kürzester Zeit durch mein Alsaco-Kraft-
Nährpulver (kein Heilmittel, obschon ärztlich
empfohlen gegen Magerkeit, Appetitlosigkeit,
Nervosität, Bleichsucht, Migräne etc.) und Büstencreme

„Selecta", zusammen Fr. 5. (l'e 4131 q) [1606
Ed. Baumann, Chemiker, Binningen-Basel V.

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bi.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
!g(>ifrliiidet 1867). [1199

znüriricjih:
Aarau — Basel - Bern — Blei — Chur
— St. Gallen - Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a,M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

MT Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeilungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Pronrote, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeilungskatalog gratis il.franco.

3ctixvei?er ?rauen-Teitung — Blätter kür clen käuslicken Kreis

Der Käse im Wender Zermatter.

Eine große Rolle spielt der Käse, jener Käse, der
so hart ist, daß man ihn mit dem Beil zertrümmern
und mit den schärfsten Messern schaben muß. Die
Vornehmheit eines Geschlechts wird nach dem Alter
der Käselaibe geschätzt, die es aufweisen kann, und je
lieber, je vornehmer der Gast ist, der in das Haus
tritt, mit desto älterem Käse wird er in der
'Aufwartung geehrt. Es soll Häuser geben, welche
Käse aus der Zeit von der französischen Revolution
besitzen, aber nur bei höchst feierlichen Gelegenheiten,
bei Geburt, Hochzeit und Tod wird davon genossen.
Soviel Buben und Mädchen im Hause, mindestens so
viele Käse sind auf dem Laden, denn bei der Geburt
eines Kindes wird ein Laib bereitet, der den Namen
des neuen Weltbürgers trägt. Zum erstenmal wird
er angeschnitten, wenn dieser Hochzeit hält. Dann essen

alle Gäste ein Stück von diesen Käselaiben des Bräutigams

und der Braut, damit die Ehe mit Fruchtbarkeit
und Frieden gesegnet werde. Und den Rest ißt man
in freundlichem Andenken und redlichem Trauern, wenn
sich das Grab über dem Besitzer geschlossen hat. Selbst
das Jawort der Braut wird durch ein Stück dieses
Symbols gegeben. Wollen nämlich in Zermatt Bursche
und Mädchen Liebesleute werden, so bittet jener den
Vater des Mädchens um die Erlaubnis, am Sonntag
mit der Familie zu Mittag essen zu dürfen. Ein
Abschlag wäre Beleidigung, bedeutete lebenslängliche
Todfeindschaft. Kommen darf der Bursche schon, aber die
bange Frage der beiden, die zusammenstreben, ist nun:
Wird der Vater mit Käse aufwarten? Langsam, feierlich
holt der Vater endlich zum Schlüsse den ältesten Käselaib

des Hauses hernieder vom Schrägen, zertrümmert
ihn, reicht dem Burschen und dem Mädchen ein Stück,
und wenn sie gegessen haben, sind sie Verlobte vor den

Gewalten des Himmels und der Erde. Und nach ihnen
essen alle vom Käse und trinken vom ältesten Walliser-
wein, damit die Freundschaft unter den Familienmitgliedern

gedeihe. —

Wie mit KM um kle MeiMllMm Köm?
Die größte Entfernung, auf die hin die Menschen-

slimme je gehört worden ist. beträgt, so wunderbar
das klingt, M Kilometer (4 geographische Meilen).
Das war i» dem Grand Canon (Felsenschlucht von
Coloroda, wo ein Mann den Namen „Bob" an dem
einen Ende laut ausrief und an dem anderen laut
verstanden wurde. — Lieutenant Foster, Teilnehmer
an Pearys dritter Nordpolexpedilion. fand, daß er
mit einem Manne auf der anderen Seite des Hafens
Boven auf eine Entfernung von 2 Kilometern sprechen
konnte. Sir John Franklin erklärte ebenfalls, daß
er sich bequem auf 1,5 Km. weit von anderen unter-

«lavierspiel ohne Notenkcnntnis und ohne
Noten k Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslicder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Lieder» besorgt auf Wunsch für Mk.2.S0 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, jlöll

halten habe. — Dr. Aoung berichtet, daß bei Gibraltar
die menschliche Stimme 16 Kilometer weit hörbar
gewesen sei. — Der Schall wird vom Wasser besonders
kräftig fortgeleitet. Bei Versuchen im Genfersee
schätzte Colladon die Vernehmbarkeit einer
untergetauchten Klingel auf etwa 100 Kilometer. — Franklin
behauptet, das Aneinanderreihen von zwei Steinen im
Wasser 800 Meter weit gehört zu haben. Dicht über
dem Wasser oder einer Eisfläche wird der Schall mit
großer Kraft und Klarheit fortgeleitet. Dr. Hutton
erzählt, daß er an einer ruhigen Stelle der Themse
bei Chelsea eine Person auf 42 Meter Entfernung
deutlich yorlesen hörte, während das auf dem Lande
höchstens bis 23 Meter weit möglich ist. — Prof.
Tyndall beobachtete im Gegenteil auf dem Montblanc,
daß ein Pistolenschuß nicht stärker schallte als ein aus
der Flasche springender Champagnerpfropfen. Personen
in einer Ballongondel können Laute von der Erde
aus noch weit länger hören, als sie sich den Leuten
unten vernehmbar machen können.

Wampfârn. fiämorrdoiaen/7lecdten.
Hìir Behandlung offener Krampfadern, Hämor-

rhoiden, sowie jeder wunden Stelle, Hautausfchläge :c.,
leistet der ,,Tt. Jatobsbalsam" (von^ Apotheker
C. Trautmann, Basel) vorzügliche Dienste. Es ist kein
Geheimmittel, sondern ein nach wissenschaftlichen Grundsätzen

hergestelltes Erzeugnis, zuverlässig in der Wirkung

und unschädlich im Gebrauch und wird auch vielfach

von Aerzten verordnet.

Lodüliv 8eiäen3tofLk su Mousvri sto. von
p'r. 1.50 an. Seläen u. Lammetresten. Orosso
^u3^vad1, billies ^0186. Vsrlanssli Kis
Nu3l.tr s1031

8t. KsIIen
Rosovdsrssìi-asss 03, 5 Ninulvri v. öadokok.

Zmâsni-pslvn-vkpot.

Vus à tust
tue weise!

visser lVInknunZ ssilts js<ls llnuskrau oinZsäsnIc ssin. llis ZsnüAt nielit,
vvsnn 8is dsiin vinknnk nur „lVIàkntkss" vsrlnnAsn. Tis müssen stets nusclrüek-

lià „Itsîknvînei'» àlôkntkee" forciern unci Zennu cinrnuf nekton, class Sis
nueìi eeìiten „lîatlireiners àlîàil'es" im Aeseìilossonsn vàet in à' bekannten

àsstattnnZ wit Lilcl unci àwens?UA ciss vt'arrers Xnsipp unci cisr virwa
„Xaìlirsiners j>Iàstatfee-vabriksn" erkalten. àr ciann sinci 8ie sicker, einen
àiôkati'se 2u bekommen, äsn à Zssunciss, billiges unci woblsebmeekencies

vamilienAstrânk unükertotl'sn i8t. f1524

8toii-kü8ten
mit verstellbarem

Ktändsr sISbb
von fr. 11.50 an.

Itiiîstìii ii»« I>

Illustrierte Preisliste
Zratis und franko.

Nerm. Krater
kssel, >.uttgss«e Z

Delspbon 1376.

hVor-^glià

geröstetem Vleirenmetil

lZerieratveririsb

kà, kwà kMMÎ-kà
per Ulla à ?r. S. 75 ad Vsrkauksort liskert an solvents ^.bnsbmsr s923

àtvn 8àeldert in Xaitkrunn.

0. s

kelegenlieit isr
Vieâerverkâujer.

Ikt tstt ii i» Iiixl
vollst«»A«I» kürkrübjabr u. Kammer
unter KünstiZen LsdinZunAsn xu ver-
kauten. Lstlsktanten wollet» siel» Zekl.
unter Lîtrikkre 1624 8 k an clis Lx-
pedition des Llatles wenden.

8ek^eiiei'i8l:!>e

klolsck

8oU millg

ZcliMogzrliIII

ceiUksi^uilie

Vor- M M-
vgrlz nsoeiil!

ÌVIe<î»i1Ie.

kvodienders 7.

Svrn: 20.

„ Xrsnl8»33v 1.

„ ìViiRtvrtkur: Nvt2s»33s.
„ Sîitrtel»: ?elikav3dra33v 4.

(^orrstvriy 4. j1610

k'üi' bssss^ss LczkukvzfSr'I^ vsrwsuâs rnsri dsi SodriSS
loss

rrisONt ctr>8 xvSiczti ninâ

I
î Volle ffjguk, ivunliervolle Küste

in tzürxsstsr Zeit durolr mein ^ìlssvo-Xràkt-
Häiirpniver (stein Heilmittel, obsebon ür^tiioli sm-
pkodlsn KSßten Dla^srstsit, ^ppstitlosi?stsit, Her-
vositât, iìlsioksuobt, lVlÌArâns sto.) und Lüsten-
orème „Selevîs", Zusammen ?r. 5. fie NZ1 s1606

Lli. ösumann, Linnnikei-, kinningen-kllssl V.

lirapliologie.
1602j (ltzaraitterbsurtsilunA aus der
Landselrrikt. Lstix^s ?r. 1.10 in Lriet-
marken oder per Haoknalrms
^ukträKS bskördsrt dis Lxxed. d. LI.

grösste ànnonoen-^xpellitìon
cles Kontinents

t8>vr!>,u1ot t887> sllgg

^arau — Lsgel - kvrn — ktsl — Okur
— 8t. Lallen - lZisfus — i.u?ei'n —

8ekaftksu8vn — 8o!otkurn.
Serlin - franstkurt a li^. - iVien slc.

Vî Insensten
it, sllv sekvvvi^vi-isckvn uricl au3läv<Z.

^aok^vitsodrikteii,
ikllâor vte- nu Orisillttlproisvii

0tlQS »IIS NvKsiI3pe36II.
kei grössetsn kààgen làtià lîslistl.

Nesobäktsprlnzlp: prompte, oxakte
unü sollrlo ksötenung. Nlstiretton

Xe!tnnAs/rata/oAArn(!su./ranco.
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Brtefftafktt ôet $teôaftiicm.

eftr. fîK. 3». @3 ift jur ©tunbe unmöglich, eine
perfönltcbe Sorrefponbenj aufzunehmen. ®ie 2Haterie,
bie ©te in 3t)rem ©djreiben beijanbeln, ift in itjrer
SBidjtigfeit fdjon längft anertannt unb rotr haben and)
non jeher ba§ 2Jlögltd)e getan, um roirïlid) gebiegenen
SEÖünfdjen jur ©rfüllung p oerhelfen, fofern bie Bîotioe
TOirtlidh nur etijifdjer Statur finb. 21uf gar feinem
©ebiete roirb fo oiet unb fo raffiniert fpefuliert unb
geheuchelt, rote auf biefem. ®iefe (SrfenntniS ift ben
grauen nad) unb nad) aufgegangen : fie finb fid) lauernber
©efaijren beroujjt unb geben fidj SUlüije ihr §erj fo
lange in fefter £>anb ju Ratten, bii fie glauben, oon
ber [Reinheit ber Slbficfjten überjeugt fein ju bürfen.
3ubem liegen alte unb neue £ebenSanfcf)auungen in
ber ©egenroart bart im ©treit, fo bajj aud) bieS bie
Söfmtg ber berührten grage fdjroieriger geftaltet. SBir
roerben inbeS nidjt unterlaffen, fie roieber anjufdjneiben
unb sur Befpredjung gu bringen; gefdjebe bieS nun
im [Rahmen beSBlatteS ober buret) prioateBeantroortung
gfjreâ 93riefe§, ben roir gfmen hiermit beftenS per*
banfen. gm einen ober im anbern gall ntüffen roir
aber um ©ebulb bitten.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1591

freue ^eferin in gl. 2113 fiapajiteit im gadje
ber 8ehIfopf= unb SRadijenbebanblung roirb uns oon
funbiger Seite genannt: ßerr Dr. ©rnft Oppifofer,
©teinengraben 38. ®er ©enannte genieße a!3 bewährter,
beliebter unb oielgefudjter ©pejialift großen 2lnfehenë.
©obann roirb ebenfalls beftenS empfohlen für ben oor«
liegenben gall : ßerr [ßrof. Dr. gr. ©iebenmantt, Ber;
nouiUiftrafse — beibe roie geroünfcht in SBafel.

Eifriger «Xefer in 3. Bei genügenber Beteiligung
liehe fid) bie grage überlegen, benn mit bem hlofjen
gntereffe ift eS nicht getan. S)ie geeignete gorrn
roirb fid) finben taffen unb bie Opfer für ben ©injelnen
roürben nid)t grojj. Saffen ©ie an ghrem einige
^Srobebatlong fteigen unb teilen ©ie unS gelegentlich
baS (SrgebniS mit. ge nach biefem roerben roir ber
©adje nähet treten, gür ghre 2lufmerffamfeit fei
ghnen übrigens beftenS gebanft.

Piffp A- i« S3. Seferinnen burd) baS SDtittel
ber Sefemappe fbnnen roir felbftoerftänblid) ben Bor^ug
nid)t einräumen, fonbern biefeS 3u0eftüribrti§ ift ben
felbftänbig jaljlenben 2lbonnenten gemacht gm ©eiteren
müffen ©ie barüber nad)benfen, aus roeldjer £afd)e
eigentlich bie tflortoauSlagen fliehen müffett, roenn ©ie
brei unb biet Dffertbriefe ohne SRarlen fdjicfen, bie
roir bann franfieren foHen. ©ie finb bloS fieferin beS

BlatteS burd) bie SRappe, gehören auch tticljt ju ben
gnferenten, roir haben alfo nict)t bie minbefte Beran=
laffung, für ©ie ©elbauStagen ju madjen unb Briefe
ju fdjeeiben. ®amen jeigen oft einen mertroürbig
fdjroadh entroictelten ©efd)äftSfinn.

giftiger <£ef« in Sä. gft mit Bergnügen jur
gelegentlichen Besprechung geftellt. greunblidjen ©ruh-

Sports d'Hiver*Winter Sports
t-

Le froid et lei Cold, and sharp 1 Frost und Wetter
grand air vif abî-jstrong air injure| greifen die Haut
mentlapeau.Pourjthe skin : in order an;umübleFolgen
prévenir ces acci-lto avoid this, use zu vermeiden,

il dents, employezlevery day the{gebrauche manE

chaque jour lavraiej^enume {täglich den echten

CREME SIMON F>A.RIS

Garantierte

Präzisions-Uhren

jeder Preislage.
Verlangen Sie Gratiskatalog

(na. 1400 Abbildungen).

I Leicht-Mayer & tie.

lilTZERN
Kurplatz

Nr. 27.

?fir 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Federn
und

I Flaum
enorm billig und gut.

Garantiert neu, füllkräftig, fein
entstäubt u. gedörrt, Federn
p. Pfund Fr. —.90, 1.25, 2.10,
2.70 (Spezial. für Kinderbetten),
Fr. 1.40, 2.10, 2.55 (f. Unterbett.),
leichten Halbflaum Fr. 1.90, 2.25,
2.45 (für Oberbett), Rupffedern
Fr. 1.80, 2.35, 3.10 (für Kissen),
Nordpol-Flaum-Spezialität Fr. 3.90
(3—4 Pfund füllt grosses
Plumeau), blütenweisser Halbflaum
Fr. 3.25, 4 —, 4.35, 4.90.
Hochfeiner, weisser Gänse-Flaum
Fr. 6.70 (enorm billig, 3—4
Pfund füllt prachtvoll grosses
Plumeau). GegenJNachnahme.
Umtausch gestattet. Garantieleistung.

(H 64431 C) [1589
Fachmännische Beratung.

E. Rothschild, Zürich.

Reeses
Backpulver

wirkt sicher

FABRIK-NIEDERLAGE 3

Schmidt & Kern.
ZÜRICH.

fil
Hausfrauenü

VERGLEICHT DIE

STAHLDRAHT=SPÄHNE
1533

J!ELEPHANT"
MIT JEDER ANDERN MARKE.

Eine Probe genügt, um Euch von der Ueberlegenheit
dieses besten Schweizer Fabrikates zu überzeugen.

Cacao j)e Sotig.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
«egrtlndet 1870. [1327

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Geschmack, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

nittmuster
ber

„Gartenlaube
nach beu jahlreichen Blobe*
bilbern irr jebem §efte

für 216onnentcn 3um halben JJreife!

gebei neu fjin.juiretenbe Slöonnent

erhält ©utfebeine, bie ihm ben Sejug
Pou ©rfiiiithnuftern jur^älfte
beë ïfîreifcê fidjern, ben 9îid)t=

abonnenten fahlen müffen S

Abonnements
auf bie ©artenlauhe mit
bem S3ei6!nit „Die ÜSelt bet

grau" juin Bteife bon roödhent»

lieh 25 Bfg- toerben bon
allen Buchhanblungen jeber=

3eit entgegengenommen, gn
§eft 1 beginnt ber neue

fpatiucnbe 3toman „®in
löninIid)er Kaufmann"

bon gba Boh'®b.

[Garantiert reine ,[1569

Kideibutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Jon. P. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [1609

[!£ gutes Aussehen "S"
Die Flasche à Fr. Ä'/a mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H50Y)

+ St. Sakobs-Balsam -p
von Apotheker C. Trautmann. Basel.
Hausmittel I. Ranges als Universal-Hell- und
Wundsalbe fUr Krampfadern, Hämorrhoiden,
offene Stellen, Flechten. L1629

In allen Apotheken à Fr. 1.25.
Gen.-Depot: St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Sauerstoffreichstes

Reifen Pulver^^
uuiumcj w)*7

pjav
Schweizer
FabriKat

Die sdiönste Wäsche im Winter!

Ersetzt Luft- u. Sonnenbleiche, wenn
die Wäsche nicht mehr im Freien

getrocknet werden kann.

Sträuli & Cie.p Winterthur.
Fabrikanten d. rühmliohst bekannten

und best eingeführten

Gemahlenen Seife.

Vckvveiser ?rsuen-2eitung — Vìâtter kür âen kâusUcken Kreis

Briefkasten öer Neöakliou.

Kr. M. II. Es ist zur Stunde unmöglich, eine
persönliche Korrespondenz aufzunehmen. Die Materie,
die Sie in Ihrem Schreiben behandeln, ist in ihrer
Wichtigkeit schon längst anerkannt und wir haben auch
von jeher das Mögliche getan, um wirklich gediegenen
Wünschen zur Erfüllung zu verhelfen, sofern die Motive
wirklich nur ethischer Natur sind. Auf gar keinem
Gebiete wird so viel und so raffiniert spekuliert und
geheuchelt, wie auf diesem. Diese Erkenntnis ist den
Frauen nach und nach aufgegangen : sie sind sich lauernder
Gefahren bewußt und geben sich Mühe ihr Herz so
lange in fester Hand zu halten, bis sie glauben, von
der Reinheit der Absichten überzeugt sein zu dürfen.
Zudem liegen alte und neue Lebensanschauungen in
der Gegenwart hart im Streit, so daß auch dies die
Lösung der berührten Frage schwieriger gestaltet. Wir
werden indes nicht unterlassen, sie wieder anzuschneiden
und zur Besprechung zu bringen; geschehe dies nun
im Rahmen des Blattes oder durch private Beantwortung
Ihres Briefes, den wir Ihnen hiermit bestens
verdanken. Im einen oder im andern Fall müssen wir
aber um Geduld bitten.

ezi.zciinz
^!psri-ß/Ii!cfi-ß/Isfii

kesto Kioder-^atirunx.
Ois Lüebse fr. 1.39.

Treue Leserin in Zt. Als Kapazität im Fache
der Kehlkopf- und Rachenbehandlung wird uns von
kundiger Seite genannt: Herr Or. Ernst Oppikofer,
Steinengraben 38. Der Genannte genieße als bewährter,
beliebter und vielgesuchter Spezialist großen Ansehens.
Sodann wird ebenfalls bestens empfohlen für den
vorliegenden Fall: Herr Prof. Or. Fr. Siebenmann, Ber-
nouillistraße — beide wie gewünscht in Basel.

Eifriger Leser in Z. Bei genügender Beteiligung
ließe sich die Frage überlegen, denn mit dem bloßen
Interesse ist es nicht getan. Die geeignete Form
wird sich finden lassen und die Opfer für den Einzelnen
würden nicht groß. Lassen Sie an Ihrem Ort einige
Probeballons steigen und teilen Sie uns gelegentlich
das Ergebnis mit. Je nach diesem werden wir der
Sache näher treten. Für Ihre Aufmerksamkeit sei
Ihnen übrigens bestens gedankt.

Milky A. tu W. Leserinnen durch das Mittel
der Lesemappe können wir selbstverständlich den Vorzug
nicht einräumen, sondern dieses Zugeständnis ist den
selbständig zahlenden Abonnenten gemacht. Im Weiteren
müssen Sie darüber nachdenken, aus welcher Tasche
eigentlich die Portoauslagen fließen müssen, wenn Sie
drei und vier Offertbriefe ohne Marken schicken, die
wir dann frankieren sollen. Sie sind blos Leserin des
Blattes durch die Mappe, gehören auch nicht zu den

Inserenten, wir haben also nicht die mindeste
Veranlassung, für Sie Geldauslagen zu machen und Briefe
zu schreiben. Damen zeigen oft einen merkwürdig
schwach entwickelten Geschäftssinn.

Eifriger Leser in A. Ist mit Vergnügen zur
gelegentlichen Besprechung gestellt. Freundlichen Gruß.

8M ll'ÛÍMîMtkI' 8P0I18

fie kroici et lei Oold, sncl sksrpl Krost und Wetter
Krand sir vik abî-îstronK sir injure! Kreiken ctie Usut
ment Is pesu. Kour tke sbin : in ordei an; umübie Kolben
prévenir ces acci-îlo avoid tkis, use ?u vermeicten,

emploie?! everzr dszr lfielKebrsucke man° ckaqus jourlsvraie j^enuins Z lsKlicd den ec/rà

garantierte

klÄiMllZHIM»
jeder Preislage,

iisriluizen Sie lllztlàlàg
(es. Mll llddûàgî»).

k. « tilZ.

Knrxlats

à 27.

?ür S.so Tranken
versenden kranbo KSKvn Kaobnakme

là S So. st. Illiletk lUASeilen
(ea. 60—70 IsiebtbssebädiKte Ltücbs
der ksinsten Koilstts-Lsiksn). s1699
LerKmann à Oo, Wivdlbon-lZürieb.

keile»»»
und

enorm billig und gut.
(garantiert neu, küllbrüktiK, kein
entstäubt a. Ksdörrt, keitenn
p. Kkund Kr. —.90, 1.25, 2.19,
2.79 (Lpszüal. kür Kinderbetten),
Kr. 1.49, 2.19, 2.öS (k. filntsrbstt.),
leiobten ssaibllaum Kr. 1.99, 2.25,
2.45 (kür Oberbstt), kupffedern
Kr. 1.89, 2.35, 3.19 (kür Kissen),
^ordpoi-flsum-8pe?islität Kr. 3 99
(3—4 Kkuncl küllt grosses Klu-
msau), blütsnwsisssr ttalbtiaum
Kr. 3.25, 4 —, 4.35, 4.99. Loob-
keiner, wsisssr Ksnss
Kr. 6.79 (snorrn billig, 3—4
Kkund küllt pracbtvoll Krasses
Klumsau). OsKönZlKacbnabms.
Omtausob Kestattst. (garantie-
lsistunK. (O 64431 O) s1539

Kaebinännisebs OeratunK.
L. kottiseliilö, ^ürieli.

peeses
kackguivef

s,

vgROi-sivni' nix:

1533

_u

Nil
ILïnv genûgî, u Lu fi von à Ueke^Iegenkvik
dieses kssìen k'sbi'ileaìes l!u üfisrMUAen.

Lseso Ve Song.
Sott river 100 ünlaron s,rrsrbs,nrrt

erste bollàrrckisobs blàrbs.
«esrUuckvt »»7». l13Z7

(garantiert rein, lsicfit löslieb, nafirfiakt, erKÍebÌK, böstl.
(Zesobmavb, keinstss freina. — tiöebsts ^usreioknungsn.

Vertreter: Kanl Widenoann, 2ürick II.

aittmuster
der

„Gartenlaube
nach den zahlreichen
Modebildern in jedem Hefte

jür Abonnenten zum halben Preise!

Jede, neu hinzutretende Abonnent
erhält Gutscheine, die ihm den Bezug

von Schnittmustern zurHälfte
des Preises sichern, den Nicht- ^
abonnenten zahlen müssen ^

Abonnements
auf die Gartenlaube mit
dem Beiblatt „Die Welt der

Frau" zum Preise von wöchentlich

25 Pfg. werden von
allen Buchhandlungen jederzeit

entgegengenommen. In
Heft 1 beginnt der neue

spannende Roman „Ein
löniglicher Kaufmann"

von Ida Boy-Ed.

lZsrsntîert Z1569

ZMeldutter
lisksrt billigst

I-uiem.

Oer aus àsn besten Oittsrlrräutsrn
der Vlpsn und einem lsiofitvsrdan-
lieben Kisenprävarat bereitete fissn-
bitter von II»!sii»iritii,
Vpotb. in fianZnau i. K., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. OsKsn
/tppstitiosigKeit, kieiobsuvbt, Slutarmut,
sllvrvvnsob«äoks unübertroffen an Otite.
— feinste Siutrsinigung. s1699

gute! àîàn 1!!,?
Oie Klasebs à Kr. mit Oebrauobs-

anweisunK 2n baben in allen Vpo-
tbsksn und OroKuerisn. (II59 V)

^ 8t. Zàdz-Sàsm »S»

von àpotvskkr O. Vrautmamil, Itasel.
Hausmittel I. llanzss als UnIversal-llsII» und
VVunäsalbo kür Krampfadern, llSmorrkoldsn,
offene Stollen, ploeblon. (IKW

In allen àpotdsàsn ä Pr. 1.2S.
tlen.-Oepor: St. Iskobs-àpotbslro, vasol.

5atier8lofflàti!te5
Seifen kulver^â

Hie ZUM Mà im Mk l

IZrsvtst lauft- u. 8onnsndlk!ods, wsiiQ
6ìs ^V'àsOìis niedt rustir im ^rvisii

setroo^nsì wsrâvn ^ami.

Sîi'AuN à vie.,
?adrikiaiitvii â. rUdmliodst dskarmtsii

imâ dsst viQsvkiltirtsii

kemsklenvn SeîTe.
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